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Pipistrellus sa vii (BONAPARTE, 1837) -
Erstnachweis fur die Steiermark (Mammalia,

Chiroptera)
(Kurzmitteilung)

Von Bernd FREITAG

Angenommen am 15. März 1995

Erst vor kurzer Zeit konnte eine Fledermausart der Gattung Pipistrellus für die
Steiermark neu nachgewiesen werden (FREITAG 1993). Es handelte sich um P. kuhli
(KÜHL, 1819). Mit der jetzt nachgewiesenen Alpenfledermaus sind somit alle vier in
Österreich vorkommenden Pipistrellus-Arten für die Steiermark bekannt.

P. savii, irreführend Alpenfledermaus genannt, da ihr Verbreitungsschwerpunkt
Südeuropa ist (SCHOBER & GRIMMBERGER 1987), findet man in Österreich höchst
selten. SPITZENBERGER (1994) meldete die Art in den „Roten Listen" als historisches
Vorkommen aus Tirol und Salzburg, rezent nur aus Kärnten.

HELVERSEN (1989) stellte wie HORACEK & HANAK (1986) die Alpenfledermaus zur
Gattung Hypsugo (Hypsugo savii). Heute hat sich die Zugehörigkeit dieser Art zur
Gattung Pipistrellus wieder durchgesetzt.

Der wichtigste Unterschied zu den anderen Pipistrellus-Aiten ist neben der dunk-
len Rückenfellfärbung mit hellen, golden anmutenden Spitzen und dem auffällig
hellen Bauch, die breite, runde Ohrform. Auch der Tragus ist breiter. Die Gesichts-
form ist spitz und schwarz. Der P2 ist verhältnismäßig klein, hinter dem P4 verborgen,
ragt oft nicht aus dem Zahnfleisch und kann auch ganz fehlen (HELVERSEN, 1989).

Der Fundpunkt des Erstnachweises für die Steiermark ist das Schloß Klaffenau bei
Hartberg (OK 136: 47° 16' N, 15°59' E, Seehöhe ca. 330 m).

Die Fledermaus war zum Zeitpunkt des Auffindens etwa ein bis zwei Monate tot,
weil Fell- und Hautteile ebenso noch vorhanden waren wie die Exuvien der Speck-
käferlarven (Dermestes lardarius). Da der Fundort ein sehr zugiger Dachbodenraum ist,
hätte der Wind ansonsten die leichten Reste der Käfer längst verweht.

Dank
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ich Herrn Dr. Dieter KOCK (Senckenbergmuseum in Frankfurt am Main).
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